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Jun lan d. 

Berlin den 10. März. Se. Majeftät der Koͤ⸗ 
nig haben dem Landrath Oſter zu Kochem im Re⸗ 
gierungs⸗ Bezirk Trier, den Rothen Adler» Orden 
dritter Klaſſe, und dem Fiſcher Zelljahn zu Ko⸗ 
liebken die 
verleihen geruht. 


Des Königs Majeftät haben dem Kommerz und 


Admiralitats-Rathe Ernft Mir zu Danzig bei 
ſeinem Ausſcheiden aus dem dortigen Kommerz⸗ 
und Admiralitätd: Kollegium den Rothen Adler: 
Orden vierter Klaſſe Allerhoͤchſt zu verleihen und in 
deſſen Stelle den Kaufmann Peter David Heinrich 
Eggert zu Danzig zum Kommerz⸗ und Admira⸗ 
litaͤts⸗Rathe zu ernennen geruht. 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Schloſſer⸗ 
meiſter und Mechanikus Simon Arnheim das 
Praͤdikat als HofzKunft: Schloffer zu verleihen 
geruht. e 
Se, Koͤnigl. Hoheit der Prinz von Preußen ha⸗ 
ben geſtern in Hoͤchſtihrem Palais dem Koͤnigl. Dä⸗ 
niſchen außerordentlichen Geſandten und bevollmäch: 
tigten Miniſter, Grafen von Reventlow, eine 
Privat⸗Audienz ertheilt und aus deſſen Händen die 
Jnſignien des Hoͤchſtihnen von Sr. Majeftät dem 
Koͤnige von Daͤnemark verliehenen Elephanten⸗Or⸗ 
dens nebſt einem darauf Bezug habenden Schreiben 
Allerhoͤchſtdeſſelben entgegengenommen. 


A u Sl ann d. 

Rußland und Polen. 
St. Petersburg den 1. Marz. Des Kaiſers 
Majeſtaͤt haben durch Tagesbefehl vom 17, v. M. 


* 


Rettungs-Medaille mit dem Bande zu 


befohlen, daß den Militärs niederen Grades, mit 
Ausnahme der Junker und Unterfähnriche der Gar⸗ 
de⸗Schule, fo wie der Zoͤglinge der Miljtaͤr⸗Lehre 
Anſtalten, auf das ſtrengſte unterfagt werden ſolle, 
in Miethswagen und Droſchken zu fahren. Daſſelbe 
Verbot gilt auch für die Polizei-Beamten niedern 
Grades und nur ſobald dieſelben im Dienfte und in 


völlig dienſtmaͤßigem Anzuge find, duͤrfen fie ſich 


der gedachten Fahr = Gelegenheit bedienen. 
In der Stadt Nachitſchewan und deren Umge⸗ 
gend fand am 25. November v. J. 40 Minuten 
nach 6 Uhr Abends ein Erdbeben ſtatt, welches 
40 Sekunden anhielt, ohne jedoch bedeutenden Scha⸗ 
den anzurichten. Am 26. und 27. deſſelben Mo- 
nats wiederholte ſich das Erdbeben in zwei ſchwa⸗ 
chen unterirdiſchen Stoͤßen. Am 25. dagegen war 
das Erdbeben auch im Dorfe Scharur weit ftärker, 
ſo daß es drei Haͤuſer daſelbſt einwarf und in dieſen 
mehrere Menſchen toͤdtete. Nach den Berichten 
des Gouverneurs von Gruſien hielt daſſelbe dort 
bis zum 7. Decbr., jedoch in geringem Grade, an. 
Am 22. o. M. iſt hier der General der Kavalle⸗ 
rie, General-Adjutant Fuͤrſt Trubetzkoi, mit Tode 
abgegangen. 
Von der Ruſſiſchen Gränze den 24. Febr. 
Nach Berichten aus St. Petersburg beſorgt man, 
daß die Ruſſiſche Regierung bald wieder gezwungen 


ſeyn werde, ein neues Anlehen zu contrahiren, ins 


dem die Finanzen noch immer in einem Zuſtande 
der Erſchoͤpfung ſich befinden. Als natürliche Ars 
ſachen werden angefuͤhrt: Die Expedition gegen 


Chiwo, ſo wie jene gegen Circaſſien, die Ausrü⸗ 


ſtung der Flotte, ſowohl im Schwarzen als im 
Baltiſchen Meere, die vielen Bauten und Verſchoͤ⸗ 


— 
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; igen auf Koſten der Staatskaſſen, wie z. B. 
a ei in St: Petersburg und Moskau, die 
Koften der Vermaͤhlung der Großfürftin Marie, die 
Reiſen der Kaiſerl. Familie, die Stockung des Hau⸗ 
dels, der namentlich in Moskau, wo ſich in kurzer 
Zeit über 200 Fallimente ereignet haben, gänzlich 
darniederliegt, ferner der ſchon zwei Jahre andaus 
ernde Mißwachs, ſodann die großen und koſtſpieli⸗ 
gen Truppen ⸗Concentrirungen und Mandvers in 
den letzten Jahren, endlich die ſtarke Rekrutirung, 
wodurch dem Ackerbau ſo viele Haͤnde entzogen wer⸗ 
den. Indeſſen iſt bei den unermeßlichen Hulfsmit⸗ 
teln des Reiches an einer baldigen beſſern Geſtal⸗ 
tung der Finanzlage nicht zu zweifeln, wenn nur 
der Friede erhalten wird, und dafür geſtalten ſich 
die Ausſichten täglich. beſſer. Se. Majeſtät der 
Kaiſer iſt unermuͤdet thaͤtig, allenthalben der Noth 
zu ſteuern, und den Bedraͤngniſſen des Handels 
möglichfte Abhuͤlfe zu leiſten. — In Circajjien iſt 
iu einer, etwa eine halbe Tagereiſe vom Fluſſe Te⸗ 
rek entfernten Ortſchaft die Peſt ausgebrochen, wo⸗ 
durch vielleicht die Ruſſiſchen Operationen in jenen 
Gegenden einen Stillſtand erleiden dürften. — Waͤh⸗ 
rend die aus Anlaß der Aegyptiſchen Frage eutſtan⸗ 
denen Differenzen mit Frankreich eine Friedensſtö⸗ 
rung beſorgen ließen, richtete das Ruſſiſche Kabi⸗ 
net an die Schwediſche Regierung die Anfrage: wie 
ſie ſich im Falle eines Krieges benehmen werde, 
worauf dieſe antwortete: „daß die Lage des Landes, 
die Intereſſen aller Unterthanen und der Fortſchritt 


des Wohlſtandes geboten, ſtrenge Neutralität zu 


beobachten, daß man jedoch, im Falle unrechtliche 
Mittel angewendet und etwa durch einen Propa⸗ 
gandakrieg auch die Ruhe des Schwediſchen Reiches 
bedroht werden follte, nicht faumen würde, für 
eine kraftige Dertheidigung Sorge zu fragen, 
Frankreich. 8 5 
Paris den 5. März. Die Presse tft über die 
Frage wegen der Aufloͤſung der Kammer anderer 
Meinung, wie das Journal des Debats. Sie ſagt: 
„Vor wenigen Tagen erklärte das Miniſterium im 
Messager, daß der ihm untergelegte Plan, die Kants 
mer nach der Seſſion aufzuldjen, durchaus unge⸗ 
"gründet ſei. Geſtern erklart das Journal des De- 
bats, daß nach der Abſtimmung über die geheimen 
Fonds kein vernünftiger Menſch mehr auf den Eins 
fall kommen koͤnne, die Kammer aufzulöfen, Wir 
nehmen dieſe beiden Erklärungen entgegen, die, fo 
entſchieden fie auch lauten, nichts an der Meinung 
ändern, die von uns zuerſt ausgeſprochen wurde. 
Wir beharren dabei, zu 8 daß die Auf⸗ 
Löfung ſtattfinden wird. SEE > 
1185 aden d iſt das Miniſterium wirk⸗ 
lich entſchloſſen geweſen, gleich nach Beendigung 
der jetzigen Seſſion die Deputirten⸗Kammer aufzu⸗ 
loͤſen, und zu neuen allgemeinen Wahlen zu ſchrei⸗ 


ten. Es ſcheint auch keinem Zweifel unterworfen, 


daß das Miniſterium wirklich die Berichte der Praͤ⸗ 


n 
er 2 


fekten über die Stimmung der Wähler eingefordert, 
und ihnen angedeutet hat, ſich auf die neuen Wah⸗ 
len vorzubereiten. Man behauptet jetzt, daß jene 
Berichte nicht 
Regierung es gehofft habe, und daß daher für jetzt 
der Plan, die Kammer aufzulöfen, aufgegeben 
worden ſei. 5 

In dem Journal la Mode lieſt man: „Waͤh⸗ 
rend man die Zuſtimmung der Pairs⸗Kammer zu 
der Befeſtigung von Paris zu erlangen ſucht, be: 
reitet man in der Stille ihre Garniſon vor. Bes 
kanntlich erklaͤrte man zu Anfang der Juli⸗Revolu⸗ 
tion die Gendarmerie für immer abgeſchafft, wor⸗ 
auf man fie unverzüglich unter dem Namen Muni⸗ 
zipal⸗Garde wieder herſtellte, mit der einzigen Vor⸗ 
ſicht, daß man ihr einen Helm ſtatt des dreieckigen 
Hutes gab. In dieſem Augenblicke findet etwas 
Aehnliches in Baug auf die Königliche Garde ſtatt, 
die bekanntlich ohne Hoffnung der Rückkehr unters 
drückt wurde, und die bald unter dem Namen 
„Elite-Regimenter“, welche durch die Herzoge von 
Orleans und Nemours gebildet und geleitet wer⸗ 
den, wieder erſcheinen wird. Dieſe auf Koſten aller 
Regimenter, die ihnen jedes 100 ihrer beſten Sol; 
daten geliefert haben, zuſammengeſetzten Regimen⸗ 
ter find beſtimmt, die Garniſen von Paris zu bil⸗ 
den. Sie werden der Einwirkung der Prinzen un⸗ 


terworfen fein, mit denen fie täglich in Berührung 
Bewachung der Feſtungs⸗ 


ſtehen, und werden die 
werke erlangen.“ a ee 
Die National: Garde von Toulouſe, welche zu 
Beſetzung der Oberſten⸗Stelle 10 Kandidaten vor⸗ 
zuſchlagen hatte, iſt auf den ſeltſamen Einfall ge⸗ 
kommen, die Kandidaten-Liſte mit lauter Namen 
von Deputirten der aͤußerſten Linken anzufüllen. Es 
geht daraus hervor, daß die republifaniiche Partei 8 
bei dieſen Wahlen völlig die Oberhand behalten hat. 
Mau ſpricht heute davon, daß das Miniſterjum 
entſchloſſen fei, 
aufzulöfen, FIRE 5 . 
Der Baron Mortier, Franzoͤſiſcher Geſandter in 
der Schweiz, iſt geſtern in Paris eingetroffen, und 
hatte gleich nach feiner Ankunft eine Unterredung 
mit Herrn Guizot. 5 ER 
Lord Brougham iff geftern in Paris eingetroffen. 
Börfe vom 4. Maͤrz. 


Boͤrſe verbreitete Gerücht, daß die Nepıa lauten 
der großen Mächte in London einen neuen Traktat 
unterzeichnet hatten, und daß Frankreich demſelben 
beigetreten wäre, ſtellte ſich große Kaufluſt ein, 
i zu ſteigenden Courfen fortwaͤh⸗ 


und die Rente blieb 
rend geſucht. 


die Toulouſer National⸗Garde 


fo günftig ausgefallen wären, wie die 


A 
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Auf das heute . 
L 
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Weiſe eine Anſicht aus, 


n hieſigen Kreiſen wiſſen will, eine energiſche Re⸗ 
Lan e haben. Der Ausgang iſt jetzt 
bekannt; denn es wird von wohlunferrichtefen Per⸗ 
ſonen behauptet, daß jene Aufforderung nur von 
einer unbefugten und untergeordneten Behörde 
ausgegangen ſey, und ſie iſt daher hoͤhern Orts 
desavouirt worden. 55 5 
Darmſtadt den 2. März. Wie man hoͤrt, er⸗ 
folgt die Abreiſe Sr, Hoheit des Prinzen Emil von 
Heſſen nach Petersburg am ten dieſes Monats. 
Der Prinz wird daſelbſt als Repraͤſentant des Groß⸗ 


herzogl. Heſſiſchen Hauſes der Vermaͤhlung Ihrer 


Hoheit der Prinzeſſin Marie von Heſſen mit Sr. 
Kaiſerl. Hoheit dem Großfürſten Thronfolger von 
Rußland beiwohnen. Es werden denſelben vier Ka⸗ 
valiere kebkeh 0 5 5 


88 (BER . 
Brüſſel den 4. März. Drei Mitglieder der 
Repraͤſentanten-Kammer haben bei derſelben einen 
Vorſchlaͤg eingereicht, wonach der Staat allen dan: 
jenigen Unternehmern, die auf eigene Rechnung 
Kanäle, Eiſenbahnen und Landſtraßen bauen wol⸗ 
len, ein Zins⸗Minimum von 3 proc. garantiren ſoll. 
Der Antrag der katholiſchen Univerfität, um als 
Civil⸗Perſon konſtituirt zu werden, nimmt jetzt 


i 


ſchon lebhaft die Öffentliche Meinung in Anſpruch. 


Der Gemeinde-Rath von Lüttich hat ſogar eine 
energiſche Proteſtation eingeſandt. Die Folgen ei⸗ 
ner ſolchen Konſtituirung würden unabſehbar ſeyn. 
Würden nicht bald die Kloͤſter und alle übrigen 
geiſtlichen Anſtalten, die fich jetzt in großer Anzahl 
wieder erheben, ahnliche Anfprüche mit demſelben 
Rechte machen? Wuͤrde dann nicht bald der Staat 
von der Kirche nicht bloß unſchlungen, ſondern ſo⸗ 
gar verſchlungen werden? Der Bruͤſſeler Deputirte 
Verhaegen, Inſpektor der freien Univerſität, die 
jetzt mit Heftigkeit, ihrer philoſophiſchen Lehre mes 
gen, von der katholiſchen Partei angegriffen wird, 
hat heute in der Kammer zum erſtenmale ein be⸗ 
deutendes Wort, das laber ſchon lange auf den Lip⸗ 
pen ſeiner Partei ſchwebte, ausgeſprochen, als er 
ſagte, daß es ſich eigentlich nicht um einen Streit 
zwiſchen Liberalen und Katholiken handele, ſondern 
zwiſchen denen, welche die Unabhaͤngigkeit Belgiens 
mit ſeiner Conſtitution aufrecht erhalten und denen, 
welche aus Belgien eine Roͤmiſche Provinz ma⸗ 
chen wollen. Das Wort druckt auf eine ſchroffe 

| die bis jetzt ſich nur auf 
ins Tendenzen gründet, die aber, wenn man 


„dieſen letzteren nicht Einhalt thut, von der Reali⸗ 


taͤt nicht ſehr entfernt bleiben würde. (Bresl. Ztg.) 
JItal it; 

„Neapel den 15. Febr. (A. 3) Am vorigen 

Sonnabend fand ein großes Ballfeſt beim Baron 


„Rothſchild ſtatt, das die beiden Majeftäten, fo wie 


die ſaͤmmtlichen Mitglieder der Königlichen Familie 
mit ihrer Gegenwart beehrten. Außer dieſen waren 


= „ 


alle Notabilitaͤten Neapels und die vornehmſten 
Fremden, deren ſich dermalen eine große Menge 
hier befindet, anweſend. Der König und die Prin⸗ 
zeſſinen nahmen lebhaften Antheil am Balle, der 
bis 5 Uhr Morgens dauerte. Ihre Majeftät die 
Königin konnte ihrer vorgerückten Schwangerſchaft 
wegen keinen Antheil am Tanze nehmen. Waͤhrend 
des Soupers hatten Herr und Frau v. Rothſchild 
in Folge beſonderer Einladung Sr. Majeſtaͤt die 
Ehre, am Koͤniglichen Tiſche zur Seite der Maje⸗ 
ſtaͤten Platz zu nehmen. we 

Der diesjährige Winter zeichnet fich durch beſon⸗ 
ders gelinde, aber zugleich ſehr regneriſche Witte 
rung aus, auch hatten wir ſeit dem Monat Okto⸗ 
ber mit Unterbrechungen von wenigen Tagen an⸗ 
haltenden Sirocco, d. h. Suͤdwind, mit einer At⸗ 


moſphaͤre von 8 bis 160 Waͤrme. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin den 8. Maͤrz. Am 4. d. gab der Prinz 
von Preußen den hler verſammelten Deputirten des 
Kurmärkiſchen Provinzial⸗Landtages, deren Anzahl 
wohl 70 Mitglieder betraͤgt, eine große Fete, der 
auch unſer Hof beiwohnte. Morgen werden diefe - 
Herren die Ehre haben, an einer Abendgeſellſchaft 
beim Könige Theil zu nehmen. Wegen des Able⸗ 
bens der Kurfuͤrſtin von Heſſen finden au unſerem 
Hofe andere Feſtlichkeiten jetzt nicht ſtatt. — Der 
Großherzog von Mecklenburg-Strelitz wird mit ſei⸗ 
ner erlauchten Tochter, der Braut des Kronprinzen 
von Daͤuemark, zu einem Beſuche bei der Koͤnigl. 
Familie in den naͤchſten Tagen eintreffen und laͤn— 
gere Zeit hier verweilen. Eben ſo ſchmeichelt man 
ſich, daß der Aufenthalt des Herzogs von Leuchten⸗ 
berg mit feiner erhabenen Gemahlin über 10 Tage 
bei uns währen wird. Nach den letzten Nachrich⸗ 
ten aus München hat dieſes hohe Paar ſchon den 
5. d. M. Baierns Hauptſtadt verlaſſen, und will vor 
feiner Ankunft in Berlin noch dem Hofe zu Weimar 


‚und Dresden auf einige Tage einen Beſuch abſtat⸗ 


ten. — Unſer Kriegsminiſter v. Boyen ließ ſich heute 
zum erſten Male Vortrag von feinen Räthen halten. 
Es beftätigt ſich vollkommen, daß Herr vi Boyen 
bei ſeiner wichtigen Staatsſtelle auch die Perſona⸗ 
lien der Stabsoffiziere allein führen wird, welche 
bisher in den Händen des General⸗Majors v. Lind: 
heim waren. Obgleich Herr v. Boyen feiner Erz 
neunung nach gegenwartig der jüngfte Staats⸗Mi⸗ 
niſter iſt, fo haben Se. Majeftät zu befehlen geruht, 
daß dieſer verdienſtvolle Staatsmann als älteſter 
Miniſter im Staatsminiſterium fungiren ſoll, da er 
bereits im Jahr 1814 den Poſten eines Kriegsmint⸗ 
ſters bekleidete. — Geſtern hat Herr v. Radowitz 
ſeine Reiſe nach Frankfurt a. M. angetreten, wahr⸗ 
ſcheinlich um der Bundesverſammlung die hier ſtatt⸗ 
gefundene Beſprechung mit dem Seſterreichiſchen 
General von Heß perſoͤnlich vorzutragen. Seine 
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Anweſenheit in Frankfurt duͤrfte indeſſen nicht von 
langer Dauer ſeyn. — Ein Theatervorfall, veran⸗ 


laßt von Mad. Crelinger, giebt hier reichhaltigen 


Stoff zum Stadtgeſpraͤch. Dieſe gefeierte Künftles 
rin trat nämlich vergangenen Sonntag vor ihrer Ur⸗ 
laubsreiſe zum letzten Male in dem Scribe'ſchen Luſt⸗ 
ſpiele „das Glas Waſſer“ auf. Am Ende des zwei⸗ 
ten Aktes wollte ſie nicht weiter ſpielen, weil ihr 
die Intendantur verweigerte, 43 Kleider aus der 
Theater-Garderobe mitzunehmen. Der Intendant 
gab endlich doch nach, damit die Auffuͤhrung des 
nun einmal angefangenen Stuͤckes nicht geſtoͤrt were 
de, da ſonſt das Sonntags⸗Publikum feine mißfal⸗ 
lige Aeußerung laut zu erkennen gegeben hätte. Die 

Die Gunſt des Publikums, in der Mad. Crelinger 


bisher hoch ſtand, moͤchte wohl dadurch einigerma⸗ 


ßen verringert werden. 

In der Breslauer Ztg. iſt folgender Artikel aus 
Poſen vom 5. März zulefen: „Einem Gerücht zu⸗ 
folge, deſſen Wahrheit ich zwar nicht verbürgen 
kann, das mir aber aus ſehr glaubwuͤrdiger Quelle 
zugelommen iſt, wurden die hieſigen Landſtaͤnde 
gegen das Coͤlibat auftreten, und Se. Majeſtaͤt den 
Koͤnig bitten, die aufgeklaͤrten Katholiken in dieſem 
Punkte fo zu unterſtuͤtzen, daß jenes für unſere Zeit 
ganz unpaſſende und die wahre Aufklärung der Ka⸗ 
tholiken hemmende Eheverbot der katholiſchen Geiſt⸗ 
lichkeit aufgehoben werden koͤnnte. Wird nun auch 
Mancher einen ſolchen Schritt in Poſen mit der 
jüngſten Vergangenheit unvertraͤglich finden, fo iſt 
es doch faktiſch, daß unter dem Adel der Provinz 
Poſen wenige fanatiſche Katholiken zu finden ſind. 
— Die naͤchſte Zukunft wird lehren, ob und in wie 
weit das obige Gerücht gegründet iſt.“ 


In der Schwediſchen Staͤndeverſammlung zu 
Stockholm, wir berichten's voll Schaam, hat der 
Bauernſtand gegen den Antrag der Regierung, in 
jedem Pfarrort des Landes eine Volksſchule einzu⸗ 
richten, proteſtirt, da die Bauern weit gluͤcklicher 
und frommer wären, wenn fie keine Schulen haͤt⸗ 
ten. Die uͤbrigen Staͤnde aber waren der Meinung, 
eben aus dieſer dummen Erklarung ſehe man, was 
den (Schwediſchen) Bauern noth khue, und ſtimm⸗ 
ten für die Einführung. So werden nun die ar⸗ 
men Schwediſchen Bauern wider Willen geſcheidt 
gemacht. 55 
Koͤniginnen koͤnnen nichts für ſich behalten, ſelbſt 
nicht ihre geheimſten Wünſche und Hoffnungen. 
Alle Engliſchen Blätter reden von den neuen 
Hoffnungen der Königin und von der Taufe des 
kuͤnftigen Kronprinzen von England. 

Die Hoffnungen auf Gründung eines neuen chriſt⸗ 
lichen Reiches in Syrien mit der Hauptſtadt Je⸗ 
ruſalem erhalten ſich und man nennt ſchon mehre 
Fuͤrſten als Regenten des neuen Staates. Auch 
die Herren Jeſuſten, die ihre langen Finger gern 


ww: 


überal hin erſtrecken, haben ſich der Sache im Stil⸗ 2 
len bemaͤchtigt und arbeiten. D orfz.) 


d > Stadt ⸗ Theater. 

Freitag den 12. Maͤrz: Rataplan, der kleine 
Tambour; Vaudeville in 1 Akt, frei nach dem 
Franzoͤſiſchen von Ferdinand Pellwitz. (Rataplan: 
Mad. Ehriftiani, vom erſten Theater zu Ham⸗ 
burg.) — Hierauf: Stary Wiarus, oder: Das 
Vorlegeſchloß; komiſche Operette in 2 Akten, 


nach der Original⸗Poſſe „das Vorlegeſchloß“ von 


Adalbert vom Thale, Muſik von A. Vogt. — Zum 
Schluß: Liſt und Phlegma; Vaudeville in 1 
Akt von Louis Angely. (Adolphine: Mad. Chris 
ſtiani. — Baron Palm: Herr Greenberg, vom 
Stadttheater zu Roſtock.) 

Das von dem Manſſten Dr. Shiff und dem 
Violiniſten Fred Lund zum Freitage den 12fen 
März bereits angekuͤndigte große Vocal: und 
Inſtrumental⸗Konzert kann unuͤberwindlicher 
Hinderniſſe wegen erſt am Montage den 15ten 
d. M. ſtattfinden. f 

Große Moͤbel⸗ Auktion. 

Montag den 15ten März und den darauf 
folgenden Tagen des Vormittags von 10 — 1 und 
des Nachmittags von 3 — 5 Uhr follen in dem 
großen Saale des Hotel de Saxe verſchiedene Moͤe 
bel in allen Holzarten, Spiegel und ein Fluͤgel⸗ 
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Fortepiano gegen ſogleich baare Bezahlung verauf: 


tionirt werden. 
ſchlagezettel bekannt gemacht. 
Arn ſ che 


ü tz, 
Hauptmann a. D. und Koͤnigl. Auktions⸗ 
Kommiſſarius. 3 
Eine freundliche Stube mit kleinem Alkoven ift 
an zwei oder einen einzelnen Herrn vom Aſten April 
ab in der Breiten-Straße No. 120. zu vermiethen. 


Ein junger Menſch rechtlicher Eltern, welcher 
Fe 


gute Schulkenntniſſe beſitzt und der polniſchen 
Sprache mächtig iſt, findet als Lehrling ein Unter⸗ 
kommen beim Kaufmann - 


J. Träger in Pofen. 
5 Guterverfauf. 
Das adeliche Gut Starezyn, Wongrowitzer 
Kreifes, iſt mit den Inventarien aus freier Hand 


ſogleich zu verkaufen. Pr 
i Johann v. Morkiewlez. 
Saamen = Anzeige 
Mein neues Preis-Verzeichnip ins und auslän⸗ 
diſcher Gemüfer, Graͤſer-, Oekonomie =, Forſt⸗ 
und Blumen⸗Sämereien 2c. (pro 1841) iſt der heu⸗ 
tigen Nummer dieſer Zeitung beigegeben, und er⸗ 
laube ich mir, den keſp. Intereſſenten meiner ſamt⸗ 
lichen, darin en Artikel, einer gene 
Beachtung zu empfehlen. „ 
0 e 5 Julius Monhaupt, 


Breslau, Albrechtsſtraße Nro. 
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Das Speziellere wird durch An⸗ * 
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